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bezeichnen will, inſofern das unendliche göttliche Leben In die Sphäredes Endlichen herabwürdigt. Dergleichen rationaliſtiſche Tendenzen, die dem
Hochmuth ſchmeicheln, müſſen ganz entſchieden bekämpft werden. Man hättedaher woh auch vom Verfaſſer trotz ſeiner Beſcheidenheit und Friedens⸗
liehe eine ſchärfere Zurückweiſung der von dem Würzburger Profeſſorell als ſpeculatives Princip ſupponierten th ch Auf⸗
aſſung der göttlichen Aseitas erwarten dürfen. Ihre aſſende Stelle hätteteſe Zurückweiſung im „Scholion“ zur echsten Theſe nden en Die
Lehre Schells, daſs „das Daſein Gottes als die Wirkung einer
Willensthat“ zu betrachten ſei, das heißt, daſs Gott die efficiens
ſeiner eigenen xiſtenz ſei, iſt allerdings begrifflich ein greifbarer Wider  2
ſpruch, vie der Verfaſſer 203 m der Eſe über die Suprarationalität
des Trinitätsdogmas gelegentli bemerkt; allein iſt teſe Auffaſſung von
der heiligen Schrift ſowohl als auch von kirchlichen Lehrentſcheidungen aus.
geſchloſſen, zum eiſpie vom Capitel „Damnamus“ des vierten Con
cils Im Lateran, von HXOd III, („Ego SUmn, qui 8SU etc).

Sonſt aben wir nur einige belangloſe Ausſtellungen zu machen.e im Intereſſe der Kürze allzuwei getriebenen Gräziſierungen des
ſind dem Charakter der lateiniſchen Sprache wenig entſprechend, zum Beipie wenn eS 184 heißt „ApPpropriatio 8t quorundam attri-
butorum Absolutorum Vel ad EX:traꝗ operationum de UII PraeAlia bersona propter majorem UINM affinitatem praedicatio.Unzuläſſig ſcheint Uuns die auf 13 vorkommende Ausdrucksweiſe: „undeHis Deus quea Eoneludi ESse“. Der Gebrauch von 5„6u8Unlversalissimum“ (P 16) im Sinne von absolute perfectumoder infnitum iſt desgleichen unſtattha Die paſſive Formel „tOtamTrinitatem donari“ (P 189) ſcheint Uns incorrect zu ſein. Zwar ver.weist der Verfaſſer auf die heiligen Väter, beſonders auf die griechiſchen,allein wir lauben nicht, daſs dieſelben ſich ſo ausgedrü haben. Richtigſagt man! Pota Prinitas donat, wie auch ſagt Pater
donat, aber nicht: Pater donatur. (Vergleiche Thom.
4.) Us ähnlichem Grunde beanſtänden tr die 31 Theſe, E.folgenden Wortlaut hat „Divinarum Personarum ESt: Cireum-—

incessio. 2 aequalitas, appropriatio, missio. ITr ſtoßen uns
der Connumeration der missio, E. der erſten Perſon nicht du⸗kommen kann, mit den drei anderen Begriffen, welche allen göttlichen Per⸗ſonen vindieiert werden.
teſe und andere kleine Ausſtellungen, die Oir 3u machen hätten,fönnen übrigens unſere In Sperrdruck hervorgehobene Geſammtnote U  ber die

vorzügliche Brauchbarkeit des vorliegenden Lehrbuches nicht beeinträchtigen.Vielmehr wünſchen tr von Herzen, daſs E  E zahlreiche Freunde inde,die 8 mit Luſt und Eifer ſtudieren.
Profeſſor Dr Ar Een Ud
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Ein recht praktiſcher Leitfaden Unterric IM Kirchenrechte, auf

gebaut auf das Syſtem Juſtinian personae Et ISS, iſt S der un au
atlan zukommt Zunächſt kommen die Perſonen als Trager der Juris  2
iction Betrach (persona gubernativa) und dann als Lrager der
Weihegewalt (persona sanctificativa) (V.  0m erſten Theile wird bündig
und gut das Weſentliche angegeben, was nach der dreifachen Gewalt (poteéstas
legifera judiciaria E COACtlVa angegeben werden kann, auch das Proceſs⸗
und Strafverfahren iſt hier einbezogen Sodann findet jeder hei ſeine
andlung, der ſich auf die Weihegewalt und das Weiheſacrament bezieht
Daran ſchließt ſich die Behandlung der Perſonen elbſt als＋ der heiden
Gewalten der Geſammtgliederung au und damit iſt die er Section
abgeſchloſſen Die weite Section handelt de bersonls gubernandis et
sanctificandis, Unter welchem Titel die Laiencollegien, die Regularen, die
religiöſen Congregationen und Inſtitute, die Confraternitäten untergebracht
werden Die ganze Anordnung iſt praktiſch und logiſch, die Durchführung
genau abgemeſſen, a der Höhe des gegenwärtigen Standes der kirchlichen
Legislation, und, te man faum hinzuzufügen braucht, vollkommen kirchlich
Wir können ieſe literariſche Novität beſtens empfehlen.

Prof. Dr Mathias Hiptmair.
te Apoſtelgeſchichte, überſetzt und rklärt von Dr
oſef Felten, Profeſſor der Theologie an der Univerſität Bonn,
Herder 1892 Preis M 4.80
oſchon ereits vor längerer Zeit ETL chienen, iſt doch vorſtehendes 2

noch mmer die neueſte wiſſenſchaftliche Erklärung der Apoſtelgeſchichte auf
katholiſcher Seite Dem Commentar geht ausführliche Einleitung Mn
das von der neueren proteſtantiſchen Hritik vielfach angegriffene Geſchichtsbuch
des Lukas braus welcher uamentlich die Quellenfrage, die geſchichtliche
Glaubwürdigkeit und die Chronologie der Apoſtelgeſchichte mi beſonderer
Aufmerkſamkeit und Gründlichkeit behandelt werden Ob die Eintheilung
un Theile, ſtatt Iun zwer glücklich ſei, möchte Referent ehr bezweifeln,

da der ganze Off, Bekehrung der Uden und der Heiden, wie auch die
zwei Hauptfiguren des Buches Petrus und Paulus uit Nothwendigkeit
auf die Zweitheilung ren Desgleichen dürfte man die Bekehrung ault
doch einige Zeit vor 37 anſetzen, weil man on das Apoſtelconcil zu ſpät
anſetzen oder, was der Verfaſſer vorzieht, die Jahre In Gal. 2,
unnatürlich auf 12 reducieren müſste. In der eigentlichen Erklärung iſt
ebenſowohl dem poſitiven Charakter der katholiſchen Exegeſe, Dte den berechtigten
Forderungen der Textkritik und geſchichtlichen Forſchung Rechnung getragen,

auch der Hiſtoriker manchmal den Erklärer zurückdrängt und Schwankungen
der textlichen Behandlung ſich nicht verkennen aſſen, indem manchmal
dieſer Beziehung zu viel, manchmal zu wenig geſchieht. Ich

möchte beſonders auf 4, 21 Vulg.), die Conſtruction In 4, 92, —0᷑V.

—

055, 16, das 8 5, 41 verweiſen, wo man empfindlichereücken antrifft. Zu 60  10 Seite vare beſſer Deut. 32, zu vergleichen.


